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miS NIEDERDEUTSCHLHND aber die Verwüftung deutfcber Landfcbaftsfcbönbeit kann 
kaum genug gefagt werden. Diesmal zeigen wir unfern 
Lefern, was gedankenlofe und kunftfremde Bauwut (»der 

Jetztzeit gemäß«) in und bei einem bekannten norddeutfcben 
Seebade angericbtet bat. Die Gegend bat von altersber ihre 
ganz beftimmte, durch Rückficbt auf Wetterfcbut) und Lebensweife 
in Jabrtaufenden erwacbfene Bauart. Hm Strande, hinter dem 
fehlenden Deich nur mit dem warmen Strohdach hervorragend, 
obendrein durch Gebüfcb und Bäume geborgen, erbebt fich das 
Haus des Fifcberdorfes (Nr. 8), einftöckig, aber breit bingelagert 

das Haus des Handwerkers (Nr. 9), ebenfalls einftöckig, doch ftatt- 
lieb, das des reichen Hofbefi^ers (Nr. 4). In den Städtchen der 
Marfcb findet man die lindenbefebattete Häuferreibe (Nr. 5) und 
den ftädtifeben, mebrftöckigen Bau (Nr. 3 u. 6), in der Marfcb 
felbft den felbftändigen und felbftbewußten Gutsbof (Nr. 1) oder 
das reizende, mit Vorgarten verfebene Wohnhaus (Nr. 7), in 
den Großdörfern das auch am Giebel ftrobgedeckte Bauernhaus 

(Nr. 2 u. 18). D 
Diefe ebenfo reizvolle als zweckmäßige Bauweife wurde fchon 

feit 3abrzebnten erfebwert durch die, wohl in übertriebener Be» 
fürebtung von Feuersgefabr erfolgte Bekämpfung des Strohdachs 
und des Fachwerks. Fiber was mit Schiefer» oder Ziegeldach 
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